M187. 
Donnerſtag, den 13. Auguſt. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
a mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
bonnementspreis bier in der Expedition 
wi Portechaiſengaſſe No. 5. 
bro e auswäris bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Be Staats = Lotterie. 
Iiebun rlin, 12. Aug. Bei der beute fortgeſetzten 
15 en der 2, Klaſſe 128. Königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 
zu 200% f von 4000 Thlr. auf Nr. 23,976. 3 Gewinne 
1 Gewi alt. fielen auf Nr. 6885. 14,860 und 64.653. 
200 Tor zu 600 Thlr. auf Nr. 83,256. 1 Gewinn zu 
Auf No 9010 36,046 und 3 Gewinne zu 100 Thlr. fielen 
66,372. 67,810 und 91,727. 


Tefegraphifche- Depefchen. 
Der galſeantfurt a. M., 12. Auguſt. 
feiner Aer von Oeſterreich wird am Sonnabend bei 
meiſtern unft auf der Eiſenbahn von den Bürger⸗ 
dem Geſammt⸗ Senate, die anderen 
ürſten werden von einzelnen Senatoren 
uigeg 8 werden. Am Montage wird ein groß⸗ 
eine dest nket im Kaiſerſaal ſtattfinden, welchem ſich 
fing, eſtjahrt durch die Stadt anſchließt. Abends 
et Gallatheater ftatt, und wenn die Witterung es 
Attet, ſoll ein Feuerwerk abgebrannt werden. 
Sti Wien, Mittwoch 12. Auguſt. 

AS des Königs der Niederlande ift eine poſitive 
hnung der Einladung zum Fürſtentage erfolgt. 
Geste onſtantinopel, Dienſtag 11. Auguſt. 
d * iſt das alte Serail niedergebrannt. Die 
datelen bewahrten hiſtoriſchen Gegenſtände und Koſt⸗ 
Uhren find. ein Raub der Flammen geworden und 
biſche de erſenen ums Leben gekommen. — Die ſer⸗ 
der egierung ſtellt in Betreff des neuen Rayons 
Pre eſtung Belgrad mehrere Begehren an die 
Ser fordert dort die Räumung von Klein⸗ 


Rund ſch a u. 

— D Berlin, 12. Auguſt. 
erläßt er Vorſtand der Berliner Schützengilde 
deutigen olgende Bekanntmachung: „Bei dem am 
8 (rage ſtattgehabten feierlichen Königsſchießen 
deen < Mer Bürger⸗ Schützengilde erwarb durch den 
Flach uß der Regiments ⸗ Sattler Herr Eduard 
dürde für Se. K. H. den Kronprinzen die Königs⸗ 
aware auf die beiden nächſtfolgenden beſten Schüffe 
Non ſich der Kaufmann Hr. J. Nowotny die 
lerne, der Rentier Hr. T. Mäther die zweite 

* er Berlin, am 10. Auguſt 1863. 

kante er in die Polenunterſuchung verflochtene be⸗ 
een 7. v. Niegolewski, Mitglied des Abgeord⸗ 
dorden ses iſt dieſer Tage ebenfalls hier eingebracht 


die N55 Die geſtrige Wiener „Abendpoſt“ beftätigt 

dalſerg richt von dem bevorſtehenden Beſuche des 

derde don Oeſterreich in Stuttgart. Der Kaiſer 

tte, A seinem Geburtstage (18. Aug.) am Darm⸗ 
ofe verweilen. 


Veritas urg. Auf eine Einladung an den General 
die a aldi hat das hieſige Central⸗Comité für 
dort abaanal-Körnerfeier geſtern folgende Ant⸗ 
alten: 
u Wegzers 3. Aug. 1863. An das Gentral-Gomite 
ie von denerſeiet in Hamburg. Ich fühle mich durch 
dechtnißfe nen mir zugegangene Einladung, der Ge. 
Aigen er des großen Dichters und Mäxtprers der 
fen, Freiheit, Theodor Körner’s beizuwohnen, hoch⸗ 
dp ch zu Die Umſtände, welche mich verhindern, per. 
cid it meielcheinen. ſind Ihnen, meine Herren, bekannt, 
un F. Gele n Herz bei Ihnen; und ich ſebne mich nach 
dt nenbeit, dem edlen deutſchen Volke die Achtung 
ie Abu zu delzuug, weiche ich für daſſelte bege, darch 
Gilden 5 ezeugen. Mit freudiger Dankbarkeit empfing 
dran und — den hamburger Patrioten zugeſendeten 
ER; weine erſuche Sie, allen für mich die Hand zu 
tels Ihr Sendung felgt nach, 
G. Garibaldi.“ 


Quartal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


Stralſund, 5. Aug. Wenn nicht unvorher⸗ 
geſehene Hinderniſſe eintreten, wird die Eiſenbahn bis 
hir am 1. November dem Betriebe übergeben wer⸗ 
den. Die Bahnhofsgebäude werden aus Holz auf⸗ 
geführt, da ſie im erſten Feſtungsrayon liegen. Die 
Dammſchüttung durch den Andershofer Teich ſoll bis 
5. September beendet ſein. 

Leipzig, 9. Aug. Im heutigen Tageblatt 
bringt Herr Bürgermeiſter Dr. Koch nachſtehenden, 
an ihn ergangenen Erlaß St. Excellenz des Herrn 
Staatsminiſters Freiherrn v. Beuſt zur öffentlichen 
Kenntniß: 

„Se. Maj. der König, Allerhöchſtwelchem ich nicht 
verfehlt habe, nach meiner Rückkehr von Leipzig die Ein⸗ 
drücke zu ſchildern, die ſich mir als Zeugen des deutſchen 
Turnfeſtes und als Theilnehmer daran eingeprägt hatten, 
haben davon mit hoher Genehmigung Kenntniß genom⸗ 
men. Insbeſondere gereicht es Sr. Majeſtät zur Befrie⸗ 
digung, daß das Vertrauen, welches in die Umſicht und 
die patriotiſche Hingebung des mit der Leitung des Feſtes 
betrauten Feſtausſchuſſes geſetzt werden durfte, ſich glän« 
zend bewährt bat. Auf ausdrücklichen Befehl Sr. Maje⸗ 
ſtät habe ich Sie zu erſuchen, dies den Mitgliedern deſ⸗ 
ſelben zu erkennen zu geben. Empfangen Sie ıc. 

Dresden, am 6. Auguſt 1863. v. Beuſt.“ 

Stuttgart, 7. Aug. Geſtern, dem Tage, da 
Friedrich Liſt vor 74 Jahren (1780) in der 
alten ſchwäbiſchen Reichsſtadt Reutlingen das Licht 
der Welt erblickte, hat in dieſer Stadt die feierliche 
Enthüllung ſeines Erzſtandbildes (Bildner Krietz in 
Dresden, Gießer Howaldt in Braunſchweig) ſtattge⸗ 
funden. Auf dem freien Platze vor dem reutlinger 
Bahnhöfe, hinter ihm ein Strang des deutſchen 
Eiſenbahn⸗Netzes, das er in ſo früher Zeit vorge⸗ 
zeichnet, vor ihm die ragenden Berge der ſchwäbi⸗ 
ſchen Alp, rings um ihn die Straßen der gewerb⸗ 
ſamen Stadt, der in allen Stürmen ſeines Wander⸗ 
lebens anhänglich geblieben, ſteht nun der vielgenannte 
volkswirthſchaftliche Agitator in gelungenem Abbilde. 
Die Univerſität des nahen Tübingen, deren ſtaats⸗ 
wirthſchaftliche Facultät Liſt mit begründet, hatte 3 
Profeſſoren, darunter den Rektor, abgeordnet. Ein 
Feſteſſen und Abends ein Fackelzug zum Denkmale 
bildeten den Schluß der Feier. Was man etwa 
fürchten mochte, ein Wortkrieg von Anhängern der 
Schutzzoll⸗ und der Freihandels-Theorie, ward tact⸗ 
voll am ganzen Feſttag vermieden. 

Paris. Die „Patrie“ veröffentlicht den Aus⸗ 
zug eines Briefes des Herrn Lambert in Bezug auf 
die jüngſten Vorgänge in Madagaskar, der ſchwere 
Anklagen gegen den engliſchen Miffionar, Hrn. Ellis, 
ausſpricht. Dies Blatt hofft, zur Ehre der engli⸗ 
ſchen Regierung, daß dieſelbe genügende Aufklärung 
in dieſer Sache ſchaffe. Der Brief des Herrn Lam⸗ 
bert iſt datirt: 

Saint⸗Denis, 7. Juli 1863, 
Mein lieber Herr! 

Sie werden ohne Zweifel von dem ſchrecklichen Un⸗ 
glück erfahren haben, welches ſich in Madagaskar zuge⸗ 
tragen hat. Der König iſt in ſeinem Palaſt von einigen 
Elenden, die Ellis aufgewiegelt hatte, meuchlings ermordet 
worden. Seitdem dieſer Menſch erfahren hatte, daß der 
Handelsvertrag abgeſchloſſen war und daß die Compag⸗ 
nie ſich in Frankreich bildete, kannte feine, Wurh keine 
Grenzen mehr, ſo daß er warm dem Volke predigte, 
daß der Herrſcher, welcher ſein Volk bekämpfe, den Tod 
verdiene. Er ſagt gleichzeitig, daß man ſeinen König, 
ſeine Vater oder ſeine Mutter tödten könne, vorausgeſeßt 
nur, daß man den Glauben habe. — Wird die engliſche 
Regierung noch ferner einen Menſchen aufrecht halten, 
der ſo infame Grundſätze predigt? — Ich bin ſehr be⸗ 
trübt über den Tod des Königs, den ich als einen Brus 
der liebte; ſein Tod läßt eine Leere in meinem Herzen, 
die mir noch lange fühlbar ſein wird. Aber dieſe Leute 
haben großes Unrecht, wenn ſie meinen, ſie können mich 


1863. 
Zuſter Jahrgang. 
Snferate, pro Petit» Spaltzeile 1 Sgr., 


werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.⸗Bür. 
In Leipzig: Illgen & Fort. 1 

In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein & Vogler. 


entmuthigen; Morddrohungen werden keinen Einfluß 
auf mich haben; lange bin ich ſchon auf dieſe Idee vor⸗ 


bereitet. Der Commandant (Dupré) hat nicht gewollt, 
daß ich mich direct nach Madagaskar begebe. Er fürch⸗ 
tet, daß, wenn nur etwas geſchebe, er genöthigt fein 
werde, mit Strenge zu verfahren. Ich habe mithin ver⸗ 
ſprochen, die erſten Nachrichten aus der Hauptſtadt ab⸗ 
zuwarten. Beer 

— Der „Moniteur“ beftätigt heute vie Nachricht 
von der mexicaniſchen Kaiſerwahl, indem er meldet, 
der Miniſter des Auswartigen habe vom General- 
Konſul Frankreichs in der Havannah folgende, geftern: 
von Queenſtown direct telegraphirte Depeſche erhalten: 
„Havannah, 21. Juli. Durch den „Milan“, der 
dieſe Nacht angekommen iſt, vernehme ich, daß am 
10. Juli Erzherzog Maximilian von der in Mexico 
vereinigten Notabeln⸗Verſammlung als Kaiſer aus⸗ 
gerufen worden iſt. 
Der Marſeiller „Sémaphore“ veröſſentlicht 
Nachrichten aus Madagaskar, die am 7. Juli 
auf der Reunioninſel eingetroffen ſind. Der frühere 
Miniſter des Auswärtigen unter Ranavolo fährt in 
der Reaction gegen die Ausländer fort. Der Mini⸗ 
ſter, welcher den Handelsvertrag mit Frankreich un⸗ 
terzeichnet hat, iſt ermordet worden. Den Franzoſen 
hat man verboten, Beſitz von den ihnen abgetretenen 
Ländereien zu ergreifen. Die Zölle ſind im Betrage 
von 10 pCt. wieder eingeführt worden. Der fran⸗ 
zöſiſche Conſul, Hr. Laborde, hat ſeine Flagge einge⸗ 
zogen und ſich mit ſeinen Landsleuten 8 Meilen von 
der Hauptſtadt entfernt. 

— Der neue Erzbiſchof von Paris, Mſgr. Dar⸗ 
boy, hat zum erſten Male an ſeine Geiſtlichkeit ein 
Circular erlaſſen, worin er auch einige kräftige Worte 
für Polen einlegt. Er ſpricht ſich dafür aus, daß 
im Rathe der Herrſcher energiſche Beſchlüſſe für jene 
unglückliche Nation gefaßt worden ſeien und ſagt im 
Voraus, daß das Regiment der Gewalt nicht von 
Dauer ſein könne. Zum Schluſſe fällt er ein ſchar⸗ 
fes Verdammungs⸗Urtheil über die Irrlehren, wie fie 
neuerdings Renan gepredigt. 


— Nach der „Temps“ bleibt General Bazaine 
nur mit 15,000 Mann in Mexiko zurück. Die 
übrigen Truppen kehren mit Marſchall Forey heim. 
Das zukünftige Expeditionscorps wird aus drei Bri⸗ 
gaden Infanterie, einer Brigade Kavallerie und einer 
hinreichenden Artillerie beſtehen, um nöͤthigenfalls die 
Offenſive ergreifen zu können. Die erſten Corps 
können Anfangs October nach Frankreich zurückge⸗ 
kehrt ſein. 

— Der Kaiſer hat, wie die „France“ meldet, 
einen Pariſer Ingenieur, Herrn Daux, nach Tunis 
geſandt, um dort topographiſche Unterſuchungen anzu⸗ 
ſtellen, welche in gewiſſe Abſchnitte des Lebens Cäſar's 
Klarheit bringen ſollen. Herr Daur ſoll koſtbare 
Entdeckungen gemacht haben. 

London, 8. Aug. Auch die Sonntagsblätter 
beſchäftigen ſich mit dem deutſchen Fürftencongrefi: 
Der Rath des Herzogs Ernſt von Coburg⸗Gotha 
beginnt ſchon Früchte zu tragen, ſagt der „Spektator“, 
und es liegt in dem angenommenen Plane etwas, 
das der herkömmlichen habsburgiſchen Politik merk⸗ 
würdig unähnlich ſcheint. Es herrſcht in Deutſch⸗ 
land der Gedanke vor, daß eine durchgreifende Me- 
diatiſirung unbedingt unvermeidlich fei. (72) Die 
eigentliche Frage iſt, ob Oeſterreich und Preußen 
darein willigen werden Gewalt anzuwenden, um den 
Beſchlüſſen der Verſammlung Geltung zu verſchaffen. 
— Die confervative „Preſs“ vernimmt mit Bedauern, 
daß die preußiſche Regierung die Einladung zur 


frankfurter Conferenz abgelehnt haben fol. Hoffent⸗ 
lich werde dieſe Antwort nicht die Wirkung haben, 
die Conferenz zu hintertreiben, und Preußen werde 
erfahren, daß ſeine Cooperation nicht ſo unentbehr⸗ 
lich ſei als es ſich einbilde. , 

Petersburg. Die 7 K Erzbiſchofs von 
Warſchau gehört zu denjenigen Maßregeln der ruſſ. 
Regierung, welche in Paris und Wien einen ſchmerz⸗ 
lichen Eindruck gemacht haben. Fürſt Gortſchakoff 
hat darüber ein Rundſchreiben an die ruſſiſche Diplo⸗ 
matie an auswärtigen Höfen gerichtet. Daſſelbe lau⸗ 
tet nach dem Courrier du Dimanche: 

Petersburg, 12. Juni. 

Der Erzbiſchof von Warſchau, Migr. Felinski, iſt auf 
Befehl Sr. Maj. des Kaiſers nach St. Petersburg beru- 
fen worden, um ſich über ſein Verhalten bei den jüng⸗ 
ſten Vorfällen im Königreich Polen zu erklären. Dieſer 
Umſtand wird wahrſcheinlich der Gegenſtand böswilliger 
Commentare ſein, die, von Warſchau ausgehend, in ganz 
Europa von den Organen der Preſſe aufgenommen und 
verbreitet werden. Um Sie in den Stand zu ſetzen, 
die Thatſachen in ihr wahres Licht zu bringen, glaube 
ich Sie von dem Verlaufe derſelben in Kenntniß ſetzen 
zu müſſen. 

Unſer erhabener Gebieter war bei der Berufung des 
Migr. Felinski zu der Würde eines Erzbiſchofs von 
Warſchau geleitet worden durch die ehrenvollen Antece⸗ 
dentien dieses Prälaten. Se. Majeſtät hatte das Prin- 
zip im Auge, dem fie ſeit ihrer Thronbeſteigung ſtets 
gefolgt ſind, nämlich ſich bei der Wahl der Würdenträger 
der römiſch⸗katholiſchen Kirche nur von deren perſönlichen 
Verdienſten und nicht von der Erwägung der größeren 
oder geringeren Rückſicht (complaisance), welche die Re⸗ 
rang von ihrer Seite zu erwarten hat, leiten zu laſ⸗ 
Er ie erſten Akte des Migr. Felinski hatten in die⸗ 
fer Beziehung das Vertrauen Sr. Mafeſtät gerechtfer⸗ 
tigt. Aber ſeit feiner Inſtallirung in Warſchau haben 
ihn die Leidenſchaften, mit denen er zu thun hatte, aus 
dieſer Bahn herausgebracht; er zeige ſich mehr geneigt, 
mit ihnen zu transigiren, als ibnen den moraliſchen 
Zügel anzulegen, der ſie hätte bändigen ſollen. 

Als im Februar dieſes Jahres mehrere Mitglieder 
des Staatsrathes ihre Entlaſſung anboten, glaubte ſich 
Migr. Felinski ebenfalls einem Schritte anſchließen müſ⸗ 
fen, der den offenbaren Charakter einer politiſchen Oppo- 
ſition an ſich trug. Die wohlwollenden, aber dringen⸗ 
den Vorſtellungen, die Se. k. H. der Großfürſt ihm die⸗ 
ſes Schrittes wegen machte, bewogen ihn, ſeine Entlaſ⸗ 
ſung zurückzunehmen. Aber einige Tage nachher gab der 
Erzbiſchof von Warſchau dieſen Entſchluß wieder auf 
und that einen noch ernſteren Schritt. Er reichte Sr. 
k. H. dem Großfürſten einen Brief an S. M. den Kaiſer 
ein, in welchem er, obwohl im Namen der Religion 
ſprechend, ein förmliches politiſches Programm aufitellte. 
Er erklärte, daß Polen ſich nicht mit den auf die aller⸗ 
höchſte Initiative bewilligten Inſtitutionen begnügen 
könne, daß es ausgedehnter politiſcher Rechte und Be. 
ſugniſſe bedürfe und daß eine abjolute Unabhängigkeit 
ohne ein anderes Band mit dem Kaiferreihe als die er⸗ 
habene kaiſerliche Dynaſtie, die einzige mögliche Löſung 
ſei, welche der peinlichen Situation des Augenblicks ein 
Ende machen könne. 

Die Umſtände unter denen dieſe verſchiedenen Akte 
des Erzbiſchofs von Warſchau erfolgten, laſſen ihre Be- 
deutung erſehen und vergrößern ihre Tragweite. Als 
nämlich die Entlaſſung von den Mitgliedern des Staats- 
rathes eingereicht worden, war es den Anſtrengungen 
der Revolutionspartei gelungen, die polniſche Frage auf 
das Gebiet der europäiſchen Diplomatie zu bringen. Es 
handelte ſich darum, den Glauben hervorzurufen, daß 
die Unordnungen im Königreiche nicht etwa das Werk 
einer Minorität ſeien, ſondern eine Bewegung von einem 
wirklich nationalen Charakter bildeten. Die Demiſſion 
des Erzbiſchofs mußte dieſem politiſchen Manöver viel 
Gewicht geben. 

So kündigte denn auch in dieſem Augenblicke, wo 
Migr. Felinski in Warſchau feine Entlaſſung einreichte 
und dieſelbe auf die Vorſtellung Sr. kaiſerl. Hoh. des 
Großfürſten wieder zurücknahm, der „Moniteur“ dieſelbe 
in Paris als vollendete Tbatſache an. Die Wirkung auf 
die Verhandlungen des geſetzgebenden Körpers in Paris 
war ſomit gelungen. 

Auch dieſes Mal gelang es den freundſchaftlichen, 
aber feſten Worten Sr. kaiſerl. Hoh. des Großfürſten⸗ 
Statthalters, den Erzbiſchof zu einer richtigeren Auf⸗ 
faſſung der Reſerve zu bringen, welche ihm fein Cha- 
2 und ſeine Pflichten gegen feinen Souverain auf- 
erlegten. 

Aber wenige Tage nachher kannte ganz Warſchau den 
Inhalt jenes Schriftſtückes; die auswärtige Preſſe gab es 
in berſchiedenen Verſtonen wieder und auch der Text 
ſelbſt wurde endlich an die Oeffentlichkeit gebracht. Als 
Migr. Felinski feinen Brief an Se. M. den Kaifer ein⸗ 
reichte, ſtand man ebenfalls am Vorabende der angekün⸗ 
digten Debatten des franzöſiſchen Senats über die Peti⸗ 
tion zu Gunſten Polens. Man begreift hiernach, welche 
Wichtigkeit ein eclatanter Beitritt des Erzbiſchofs von 
Warſchau zum Programme der Xctionepartei haben 
mußte.  Migr. Felinski war ſogar bei dieſem Schritte 
mit einer ungewöhnlichen Uebereilung zu Werke gegan⸗ 
gen. Statt wie gewöhnlich einige Tage vorher eine Au⸗ 
dienz nachzuſuchen, hatte er ſich ſelbſt zur Pforte Sr. 
kaiſerl. Hoh. des Großfürſten begeben und dringend auf 
einer ſofortigen Audienz beſtanden, um den Brief in die 
Hände Sr. kalſerl. Hoh. zu legen. 

Die Indiscretion, wodurch derſelbe den Commentaren 
des Publikums offen gelegt wurde, gerade im Augenblicke, 
wo die Mächte über die Antworten beriethen, welche auf 
die Noten des katſerl. Cabinets zu ertheilen ſeien, war 
darauf berechnet, die ganze Wirkung hervorzubringen, 
die ſich von einem ſolchen Schritte erwarten ließ. Ohne 
zu unterſuchen, in wie weit das Verfahren des Migr. 


Felinski mit feinen Pflichten als hoher kirchlicher Wür⸗ 
denträger, der als ſolcher durch einen Eid der Treue 
gegen feinen Herrſcher gebunden und im Beſitze des per- 
ſönlichen Vertrauens ben war, übereinſtimmt, mußte 
das kniſerl. Cabinet zu dem Schluſſe kommen, daß der 
Prälat, indem er zwiſchen den Eingebungen ſeines Ge. 
wiſſens und äußeren Aufreizungen ſchwanie nicht dem 
Zwecke entſprach, der feine Ernennung motivirt hatte, 
zumal in einem ſchwierigen Momente, wo man die mo⸗ 
raliſche Autorität der Religion wieder über das Niveau 
erheben mußte, zu dem ſie herabgeſunken, indem man 
hinter ihren geheiligten Mantel die Berechnungen der 
politiſchen Leidenſchaften verbarg. 

Es war offenbar, daß dieſe Schwäche den Erzbiſchof 
der Gefahr ausſetzte, in den Händen einer Partei, die vor 
keinem Mittel zurückzuſchrecken entſchloſſen iſt, ein um fo 
gefährlicheres Werkzeug zu werden, je aufrichtiger und 
überzeugter er war. 

Dieſe Erwägungen haben ſeine ge} nach Ruß⸗ 
land motivirt. Migr. Felinski iſt im kaiſerl. Palaſt von 
Gatſchina inſtallirt mit allen feiner Stellung gebühren ⸗ 
den Rückſichten. 

Dies iſt die genaue Wahrheit über dieſen Vorfall. 

Genehmigen Sie ı. Gortſchakoff. 


Nachrichten aus Poſen und Polen. 

Von der polniſchen Grenze, 9. Auguſt, wird 
der „Oſtſ. Ztg.“ mitgetheilt: Im Kreiſe Wloclawek 
iſt neuerdings die Fremdenpolizei faſt ganz den Bauern⸗ 
wachen übergeben, welche dieſelben mit Eifer und 
Erfolg üben. Selbſt an den Thoren der Städte 
find Bauern aufgeſtellt, welche die ein⸗ und auspaſ⸗ 
ſirenden Fremden ſtreng überwachen, und jeden, der 
ſich nicht legitimiren kann, anhalten und an das 
Militärkommando abliefern, wo er ſo lange in Haft 
gehalten wird, bis er recognoscirt iſt. Dieſe außer⸗ 
ordentliche Maßregel hat es allein bewirkt, daß die 
Inſurgenten ſich aus dem Kreiſe Wloclawek gänzlich 
zurückgezogen haben und Ruhe und Ordnung ſich wieder 
befeſtigen. — Im Kloſter Czenſtochau, dem berühm⸗ 
ten Wallfahrtsort unweit der ſchleſiſchen Grenze, 
wurden in den letzten 14 Tagen, von Militair-Kom⸗ 
mandos wiederholt Reviſionen abgehalten, in Folge 
deren ſieben Mönche verhaftet und nach Warſchau 
auf die Citadelle abgeliefert wurden. Den Verhaf⸗ 
teten wird vorgeworfen, daß ſie durch aufreizende Pre⸗ 
digten die Bevölkerung gegen die Ruſſen zu fanati⸗ 
ſiren geſucht und Waffentransporte für die Inſur⸗ 
genten vermittelt haben. Wie man hört, beabſichtigt 
die ruſſiſche Regierung, die dem Kloſter gehörigen 
reichen Schätze an Gold und Silber einſtweilen in 
Beſchlag zu nehmen, damit ſie nicht für die Zwecke 
des Aufſtandes verwendet werden, und in das Kloſter 
eine militairiſche Beſatzung zu legen. — Am 31. vori⸗ 
gen Monats wurde in Warſchau im Schloſſe des 
Großfürſten⸗Statthalters ein Kriegsrath abgehalten, 
in welchem die Frage des Waffenſtillſtandes, die Mög⸗ 
lichkeit und die Art der Durchführung deſſelben dis⸗ 
kutirt wurde. Der Kriegsrath, an welchem ſich ſämmt⸗ 
liche Militair⸗ und Civil⸗Notabilitäten betheiligten, 
war auf telegraphiſchen Befehl von Petersburg beru⸗ 
fen worden. Sicherem Vernehmen nach wurde der 
Waffenſtillſtand, als die Ehre Rußlands verletzend, 
einſtimmig abgelehnt und in dieſem Sinne ſofort nach 
Petersburg zurücktelegraphirt. — Von Warſchau gehen 
wöchentlich regelmäßig zwei Transporte von Gefange⸗ 
nen per Eiſenbahn nach Rußland ab, um theils nach 
Sibirien, theils nach Orenburg geſchafft zu werden. 
Am iſten wurden 269 Gefangene deportirt, von de⸗ 
nen 245 zur Einreihung in das Militair, 12 nach 
Sibirien, die übrigen zur Verbannung im Innern 
Rußlands verurtheilt waren. Unter letzteren befan⸗ 
den ſich auch mehrere Frauen. Sieben von den 
Deportirten waren in Feſſeln geſchmiedet. — Nach⸗ 
dem die Ernte größtentheils eingebracht iſt, fangen 
die Zuzüge in der Provinz Poſen wie in Galizien 
wieder an ſtärker zu gehen. Allnächtlich paſſiren 
größere oder kleinere Zuzüglertrupps in den Kreiſen 
Wreſchen und Pleſchen die Grenze, um die in den 
Kreiſen Konin und Kaliſch in der Bildung begriffenen 
Inſurgenten-Abtheilungen zu verſtärken. Auch in 
Galizien formiren ſich an der Krakauiſchen und Volhy⸗ 
niſchen Grenze neue Abtheilungen, die in Kurzem die 
Grenze überſchreiten werden. — Die polniſche Demo- 
kratie ſpricht immer lauter die Ueberzeugung aus, 
daß die Czartoryskiſche Partei vergeblich auf die 
Hülfe des Kaiſers Napoleon hoffe und durch ihre 
auf dieſe Hoffnung gegründeten Operationen Polen 
abermals rettungslos an Rußland überliefern werde. 
Dieſer Ueberzeugung hat auch der „Nadwislanin“ 
Ausdruck gegeben. 

Warſchau, 10. Aug. Obwohl wir hier feit 
zwei Jahren leider ſchon ſo manchen Meuchelmord 
erlebt haben, war doch geſtern die Stadt durch einen 
ſolchen oder vielmehr durch vier gleichzeitige im höch⸗ 
ſten Grade aufgeregt. In der Nacht von vorgeſtern 
zu geſtern nämlich ſind 4 Perſonen in einem Hauſe 
erdolcht worden. Der Herr des Hauſes, Namens 


runde lieg 
Im Publikum iſt die Meinung darü getheilt, 
doch glaubt man überwiegend, daß ein Urtheil d 
Revolutions⸗Tribunals zur Ausführung kam und n 
um ſo mehr, als man ſchon vor mehreren Tag 
davon erzählte, daß in einem Gebäude in der Seren 
ſtraße, wo das Wichertſche. Haus liegt, 2 Steer, 
einnehmer der Revolutionsbehörden in Folge > 
Denunciation des Hausbeſitzers und feiner Frau ves 
der Polizei ergriffen worden ſeien. Anderereid f 
nicht zu erklären, warum die Tochter und das 
mädchen, die doch mit der Denunciation nichts 1 
ſchaffen haben, zum Opfer gefallen ſind. Auch ve 
Haushund wurde todt gefunden. Das bei Tödtun 
gen in Folge eines Beſchluſſes des Revolutions⸗ 
bunals bei den Betroffenen bis jetzt immer gefund 
Todesurtheil wird diesmal vermißt. Genug die Sa 
iſt noch nicht hinlänglich aufgeklärt. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 13. Auguft. 
[Stadtverordneten⸗Sitzung am 11. Aug. 


(Fortſ.) Im weiteren Fortſchritt des Geidäftegand, 
werden von der Verſammlung bewilligt 56 thlr. 23 fgr. 91 
als die zur Oberlage der Brücke über den Trennung“ 
graben gegenüber dem Bahnhoſe erforderlichen Vaukoſtel 
Dann wird beſchloſſen, daß der Magiſtrat die Vorſte 
des Waiſenhauſes ermächtige, in Zukunft das Einkaufk 
geld für ein Kind auf 150 Thlr. ermäßigen zu dür 
Eine längere Debatte ruft der Magiſtratsantrag hervol, 
die Speicherinſel zur Nachtzeit nicht mehr abſperren un 
demzufolge von dem Neubau des Thores an der Tue, 
nungsgrabenbrücke Abſtand nehmen zu wollen. Gent 
dieſen Antrag erhebt Herr Jebens einen ſehr eniſchi 
denen Widerſpruch und ſucht nachzuweiſen, daß nicht, W 
in dem Magiſtratsantrag betont werde, die Sicherheit 2 
Speicherinſel durch die Wache der Schutzleute gewonnen habe! 
tretzdem, daß wir jetzt eine Schutzmannſchaft hätten, ſelen, 
doch inmitten der Stadt in den belebten Straßen verſchg, 
dene Einbrüche verübt worden. Hr. Haußmann ſprich 
für die Magiſtratsvorlage und debt hervor, daß wen 
die Speicherinſel dem freien Verkehr Preis gege f 
würde, die Schlupfwinkel und vielen Verſtecke au 
derſelben nicht mehr, wie es in der Magiftratsneh, 
lage ganz richtig heiße, den Dieben die frühere Sicherbe 
für die Betreibung ihres Geſchäfts bieten würden. fe 
Magiſtrats⸗Cemmiſſarius Hr. Stadtrath Hahn en 
gegnet Hrn. Jebens, daß die im vorigen Win, 
ter vorgekommenen ſchweren Diebſtähle nicht durch Gin 
bruch von Außen, ſondern aus dem Innern heraus er 
möglicht worden ſeien. Wie vortrefflich das Inſtitut de 
Schutzmannſchaft gegenwärtig auch organifict ſei und wi j 
viel Gutes es auch ſtifte; fo würde es doch niemals zw 
einer ſolchen Vollkommenheit gelangen, jeden Diebftahl in 
der Stadt zu verbüten. Die in der Stadt vorgekom paß 
nen Diebftähle ſeien durchaus kein Argument dafür, daß? 
die auf der Speicherinſel wachthabenden Schutzleute nic 
für die Sicherheit derſelben ſorgten. Dieſelben ſeien DE g 
mit Eifer auf ihrem Poſten und ihäten ſtets ihre Schm. 
digkeit. — Nachdem noch die Herren Biſchof und Bib 
für die Magiſtratsvorlage mit einleuchtenden Gaar, 
den geſprochen, wird dieſelbe angenommen. Die 
ſammlung ertheilt darauf ihre Zuſtimmung zur gan 
lichen Aufhebung derjenigen Pflaſtergeld⸗Abgabe, welt, 
von allen Grundbefigern, die an ihren Grundſtücken 5 
Aufgraben des Straßenpflaſters veranlaſſen, als Erſ 7 
für ſpäter etwa nothwendig werdende Reparaturen 
hoben werden ſoll. (Schluß folgt.) 


Die Benefiz- Vorftellung für Fräulein . 
Wallbach im Victoria-Theater, welche auf geftern MIN 
geſetzt war, kann erſt morgen ftattfinden. | 

10 


— Das am vorigen Montag auf dem Weinberg 
Schidlitz durch das ungünſtige Wetter geſtörte Feuerweiſ, 
für welches ſich in dem Publikum eine ſo große 1 
nahme gezeigt, wird am nächſten Sonnabend oder Sonnt 
ftatıfinden. FR 

Königsberg, 12. Aug. Am Sonnabend hat 7 
Polizei wiederum gegen 100 Bajonettgewehre, well 
hier durchkamen und nach Polen geſandt werden loc 
theils auf dem Bahnhofe, theils bei einem hieſigen Sr, 
diteur mit Beſchlag belegen laſſen. Bei dem Lehn, 
waren fie in einer Kiſte unter Glas- und Porzella 
ſachen verſteckt. et 

— Bei den Schießübungen auf dem Karla 
Schießplatze verunglückte am Freitage ein Offizier f 
ein Kanonier. Der Offizier wollte eine nur wenig b 
nende Lunte mehr in Brand ſetzen, zu welchem nie 
er aus einer Pulverbüchſe Pulver auf die 775 
ſchüttete. Dabei explodirte die Büchſe und verbrange⸗ 
Beiden das Geſicht, ſo daß ſie vom Platze oder 
fahren werden mußten. Dem Offizier ganz besagter 
iſt das eine Auge ſtark beſchädigt. — Einige Tage M 


fiel ein Artilleriſt vom Pferde, worauf ihm die cher N 
eines Geſchützwagens über die Bruſt gingen. 
Mann liegt im Lazareth. 
iſchen 
Poſen, 8. Aug. Wegen Fortdauer der polniſchhe 


Unruhen iſt beſtimmt, daß der diesjährige Erſa 10. 
diejenigen Infanterie » Truppentheile der I, ten 
und 11. Divifion, ſowie für die denſelben attach en, 
Garde⸗Infanterie-Regimenter, desgleichen für ieh 8 
gen Infanterie Regimenter, welche gegenwärtig 7e 
Garniſon von Königsberg, Danzig, Graude 
blenz, Glogau, Breslan und Poſen bilden, ſch 


Kent d. J. einzuſtellen iſt. Auch ſoll die Ent⸗ 
6 Hen derjenigen Mannſchaften, welche unter gewöhn⸗ 


gesteckt. Da Hermann ein Berliner Kind iſt und, wie 
auf telegraphiſchem Wege erkundet wurde, der hieſigen 
Polizei ſehr wohl bekannt war, ja ſogar von ihr geſucht 


Verhältniſſen im Herbſt d. J. entlaſſen würden, 


nit re wurde, fo beſchloß man in Leipzig, ſich mit dem Preu- 
— t früher ſtattfinden, bis die am 1. Sept. d. J. ßen gar nicht lange ad able Nester ihn an ſeine 
zuſtellenden Rekruten ihre erſte militäriſche Aus-] Heimathsbehörde abzuliefern. In Begleitung eines 


bildun ſächfiſchen Transporteurs wurde der Taſchendieb daher 


g erhalten i itraum von mins 
5 haben, wenn ein Zeitr - von Leipzig auf der Eiſenbahn nach Berlin gebracht. 


2 Monaten für erforderlich erachtet worden 


iſt. — Be Voller Höflichkeit gegen den ihm aufgedrungenen Beglei⸗ 
dalſch⸗ Geſtern iſt hier auf der Poſt der „Kladdera“] ter, über deſſen Geiſteskräfte ſich der . Berliner 
f confiscirt worden. im Laufe der Fahrt genügend unterrichtet hatte, ſagte 


er dieſem, als ſie den Bahnhof betreten, er wolle eine 
Droſchte herbeiholen, da der Weg bis zur Stadtvoigtei 
weit ſei und er — der Transporteur — in Berlin ja 
doch nicht Beſcheid wiſſe. Und — es iſt dies nicht etwa 
eine alte und aufgewärmte Geſchichte, ſondern hier in 
der vergangenen Woche paffirt — der gutmüthige Sachſe 
entſendete feinen Gefangenen, um eine Droſchke herbei⸗ 
zuholen. Erſt als wohl eine halbe Stunde vorüber war 
und kein Herrmann ſich wieder blicken ließ, kam der gute 
Mann auf den Gedanken, daß ſein Vertrauen wohl 
mißbraucht ſein könne. Er ſuchte nun mit Hilfe einiger 
von ſeiner Lage durch ihn in Kenntniß geſetzten Bahn⸗ 
beamten nach ſeinem Gefangenen umher, fand ihn aber 
nicht und ging ohne ihn zur Stadtvoigtei in der Hoff 
nung, daß ſich ſein Begleiter vielleicht dort eingefunden 
haben werde. Die Hoffnung wurde aber bitter getäuſcht, 
denn Hermann kam nicht freiwillig an, er wurde viel⸗ 
mehr erſt nach 2 Tagen und nachdem er, wie bereits 
erwieſen, in dieſer kurzen Zeit wenigſtens 6 Verliner 


Eircus Suhr und Hüttemann 


Der Circus Suhr u. Hüttemann zeigt in der 
man Sn Mannigfaltigkeit in feinen Productionen, die 
ſigen aum einer fräberen Kunſtreitergeſellſchaft am hie⸗ 
2 nachrübmen kann. Was nur irgendwie die 
in) liche Erfindung auf dem Gebiete der Schauluſt 
em modernen Circus an das Tageslicht gefördert 
em as kann man in dem gegenwärtigen Circus auf 
ſten geumartt ſehen: Kunſtſtücke, welche von dem fein⸗ 
det Gelen betragen und von der ſchärfſten Berechnung 
deich rſtandee beherrſcht werden; aber dabei auch zu. 
men ein glänzendes Zeugniß für die Beharrlichkeit 
betuſchlichen Fleißes und Nachdenkens ausſtellen. Man 
feiner te nur die Productionen des Herrn Nagels und 
fü 8 der, Kinder! Jede Piece, welche dieſelben aus⸗ 
daft ei gränzt faſt an das Fabelhafte. Dazu iſt unzweifel⸗ 
t ae unausgeſetzte, auf das Höchſte angeſtrengte Uebung 
weise die näfte nöthig und eine Enthaltſamkeit der Lebens. 


Ur 


mögli e nur bei der größten Energie des Willens | Taſchen ausgeräumt hatte, von der Criminalpolizei ver- 
ere du ft. — Die geſtrige Vorſtellung wurde insbeſon⸗ haftet. Der ſächſiſche Transporteur war natürlich über 
ich die Mitwirkung der Frau Lina Suhr illu- | den Vertrauensbruch höchſt entrüſtet und fol hier vor 


ſeinem Abgange nach Leipzig hoch und theuer verſichert 
haben, daß ihn kein Berliner mehr anführen ſoll. Wenn 
er wieder einmal einen Gefangenen nach Berlin zu brin« 
gen habe, dann werde er ſelbſt gehen und eine Droſchke 
berbeiholen — der Gefangene könne warten. 


— — - — — 
Kirchliche Nachrichten vom 3. bis 10. Auguſt. 

St. Marien. Getauft: Bankbeamter Mielke 
Sohn Ernſt Friedrich Franz. Schuhmachermſtr. Böhnke 
Sohn Bernhard Guſtav. Maler Selcke Sohn Paul 
Gottfried. 

Aufgeboten: Hauptmann a. D. Guſtav Otto Böhm 
in Erfurt mit Jafr. Marie Thereſe Küſſner. Apotheker 
Carl Friedrich Hendewerk mit Igfr. Auguſte Engfer. 
Bernſteinarbeitergeſ. Carl Eduard Raſchke mit Laura 
Juliane Florentine Palubitzki. 

Geſtorben: Müllermſtr. Roſe Sohn Paul Walter 
1 J. 2 M., Darmgeſchwüre. Kürſchnermſtr. Widom 


wesen welche durch Krankheit längere Zeit verhindert ge⸗ 
unge Mat, ihre Kunſt auezuüben. Die Künftlerin 
teſten ei ihrem Erſcheinen im Circus mit dem lebhaf⸗ 
und fall von Seiten des Publikums begrüßt 
fe rit ewies ſich dieſer Auszeichnung würdig; 
dobe & auf dem ruſſiſchen Hengſt Soliman die 
Gewandule. Ihre Leiſtung war eine wahre Perle an 

eit, Anmuth und Grazie. Hoffentlich wird fie 


das 
DTendublütüm durch eine Wiederholung derſelben 


N, 


ominikswanderung. 


(Fortſetzung.) 
dae 8 oeellungen, welche Herr Profeſſor Baſch 
und gib in ſeinem Salon giebt, haben neben der Eleganz 
ieſe räciſion den großen Vorzug der Kurzweiligkeit. 
bat hauptſächlich ihren Grund in dem ſchnellen 
e Zahl derſe en, welche er in 
hier Die Zahl derſelb iche er 1 


der Pie cen. 
gr Vorſtellung vorführt, beträgt zwölf bis fünfzehn. | Tochter Minna Franziska, 2 J. 7 M., Maſern. Gold- 
e werden aus dem Hauptprogramm gewählt, welches arbeiter Meyer Sohn Hugo Johannes, 8 J. 2 M., 


Nervenfieber. x 5 
St. Johann. Getauft: Böttchergeſ. Stiemer 
Sohn Johann Eduard Auguſt. 

Geſtorben: Muſiker⸗Wittwe Anna Renate Mau 
geb. Kaſimir, 65 J., Waſſerſucht. Kaufmann Frank Sohn, 
2 Stunden, Lebensſchwäche. Schuhmachergeſ. Carl Aug, 
Häcke, 31 J., Lungenlähmung. Schneider⸗Wittwe Juſtine 
Schüß geb. Prengel, 37 J. 9 M., Lungenſchwindſucht. 

St. Catharinen. Getauft: Schneidermſtr. Märker 
Tochter Anna Maria Dorothea. Zimmergeſ. Haaſe Sohn 
Ferdinand Hermann Cornelius. Fuhrmann Vergin in 
Schidlitz Sohn Gotthilf Eugen. 

Aufgeboten: Eigenthümer Aug. Neffke zu Ohra 
mit Igfr. Emilie Schwarz. ö 

Geſtorben: Schuhmachergeſ. Schneider Tochter Marie 
Thereſe, 11 M., Maſern. Schuhmachermſtr. Mutſchinski 
Sohn Emil Hugo Theodor, 7 M. 17 T., Maſern. 
Bürſtenmachermſtr. Bobuſch, ungetaufte Tochter, 1 T. 
Frühgeburt. Maurergeſ. Lehn Tochter Johanna Wilhelm. 
5 J. 5 M., Maſern. Kanzeliſt Wieſenberg Sohn Wilhelm 
5 J. 11 M., Maſern. Botenmeiſter Joh. Heinr. Wehl, 
68 J. 4 M., Lungenentzündung. Schankwirth Janke 
Tochter Louiſe Maria Thereſe, 2 J., Maſern. Handlungs- 
geh. Sommer ungetaufte Tochter, 12 T., Krämpfe, 

Bartholomäi. Aufgeboten: Werkführer in der 


Au Nummern hat. Man wird bei diefer, dem Künſtler 
Hie ebote ſtehenden großen Auswahl ſeine Vorſtellungen 
& kübeſuchen können, ohne auf Wiederholungen zu ſtoßen. 
v at ſich ſchwer jagen, welche der vorgeführten Piecen 
ihrer Sp idemtte. und intereſſanteſten iſt. Jede ift in 
duc rt eigenthümlich. Einige erſcheinen aber auch 
= bre finnreiche Erfindung in dem Flügelkleide der 
erhöht was den Reiz der ganzen Vorſtellung ungemein 
ſein pf Zu dieſen gehören insbeſondere: Tells Apfel und 
nd eil, der fliegende Ring ſich in Roſen findend, der 

” e Canarienvogel, ein Schuß nach dem Sonnen⸗ 
lin Ne ora’s Blumenkorb, das wunderbare Schmetter- 
€ eis der Roſenbaum und der küſſende Amor, die 
Trommel d aus den Wolken, der Muſicant in der 
I: die 1 u. ſ. w.; von der allergrößten Ueberraſchung 
Dame. Werklärliche Verwandlung eines Herrn in eine 
Ptofeſſorg Wir ſcheiden aus dem Salon des Herrn 
vennung Ba ſch mit dem Wunſche, daß ihm die Aner- 
derdiend und die Theilnahme des Publikums, welche er 
betreten nicht fehlen mögen. Nach wenigen Minuten 
deſſelten wir einen ganz anderen Raum. Der Bewohner 
8 Schl feines Zeichens ein Wiederkäuer und Candidat 
"being keachihauſes, ſteht ruhig und gelaſſen da und 
auch (quite Ahnung von feiner Berühmtheit zu haben; 
Herr fee es ihm ganz gleichgiltig zu fein, daß ihn fein 


Vir a lich ausgeſchmückt hat wie einen Pfingſtochſen.] Königl. Marine Hugo Heinr. Gottfried Kaminski mit 
Riejerieben, um es kurz zu fagen, vor dem Preis. und | Igfr. Johanna Auguſte Wilhelm. Pawlowoki. 

aug . „Jagello“, deſſen Befiger Herr Friedr. Kleeberg Geſtorben: Unverehel. Friedericke Wilhelm. Spitzhut, 
diele us in der Niederlauſitz iſt. Wir haben ſchon] 58 3. 8 M. 14 T., Gehirnſchlagfluß. 

gro en dien in unſerem Leben geſehen, aber einen ſo St. Trinitatis. et Sa a Muſikdirector 
bellt woch noch nicht. „Jagello“ iſt, wie uns mitge- | Siegfried Traugott Lebrecht Laade mit Igfr. Emma 
N Eliſabety Johanna Radike in Mewe. 


ei Liſſird, in Litthauen auf dem Rittergute Granden 


dog, 12 gezüchtet, wiegt 3500 Pfund, iſt 6 Fuß 3 Zoll | Geftorbeu: Frau Stadträthin Emilie Aug. Dorothea 
hr Juß Bub lang und hat einen Leibesumfang von | Cadwig geb. Doodt, 39 J. 3 M., Wochenberifieber. 
ie einer Zoll. Die Breite ſeiner Bruſt beträgt 3 Fuß, St. Eliſabeth. Getauft: Hauptmann Engel 
wenfallg Rippe 4 Zoll; von einer Hüfte zur andern iſt er | Tochter Margarethe Auguſte Marie Johanna. Unter 
Viegtente 8 Fuß breit. Sein Gewicht iſt von den ge» | offizier Neumann Sohn Franz Emil Alexander. 
* Gau Fleiſchermeiſtern nämlich nicht dem Fleiſche, Geſtorben: Kanonier Anton Buſch, 23 J., Bruft- 
0 860 ne en nach, ſondern im Talg auf | leiden. 

S . abgeſchätzt worden. „Jagello“ iſt alſo t. 
00 aher feinen Tod in die Reihe der bedeuten. Schluß folgt) 
in Ucenten zu treten und durch feine talgreichen 2 
uche e ſein Andenken über die Fleiſcerbank hinaus Meteorologiſche Beobachtungen. 
a fein, allen. — Dabei iſt er aber äußerft harmlos 12 380.0 14,9 1%. fr, Pummel bewölkt. 
kamen nt ſich nicht um die neuen Erfindungen zu ſchnes Wetter. 
Fe zu welcher vielleicht das von ihm zu liefernde] 13] 8| 337,18 12.6 SW. flau, Himmel theil⸗ 
E ibm zen Hunte. Dadeucd ache er 5 weiſe bewölkt. 
Ablegen che Ausnahme von der großen Zahl ſeiner 12 337,24 157 do. friſch, do. 
lein, . baben alle Ochſen, Nag 

e reude über eine Erfindung zweitauſen ; 
Ken en re ai Schiffs-Uapport aus Ueufahrwaſſer. 


m Opfer gebracht wurden, eine große Angſt vor 
n. fndunaen, u 3 folgt.) 

Wert Gerichts zeitung. 
Ki endiep Die Ger. 8, erzählt: Ein berüchtigter 
duct und has den echt deutſchen Namen Herrmann 
dd. bel de ich deßhald wayrſcheinlich für berufen dielt, 
N bel u. deutſchen Turnfeſt zu erſcheinen, wurde in 
nher Nebennsabung der Turnerei, die er in den Taschen 
din ug schen ohne Commando und höchſt unbe 
» ergriffen und in das Leipziger Gefängniß 


Angekommen am 12. Auguft: 
Niemann, Peter Rolt, v. Bordeaux, mit Gütern und 
Kalkſteinen. Parlitz, Dampfſ. Colberg, v. Stettin, mit 
Gütern. Lacouteur, La Diligaſte, v. Cette, mit Wein. 
— Ferner 3 Schiffe mit Ballaſt. 
Angekommen am 13. Au guſt. 
Buſch, Malwine Wendt, v. Swinemünde, m. Kalk 
ſteinen. — Ferner 3 Schiffe m. Ballaſt. 
Ankommend: Bark Zufriedenheit, Dinſe u. 5 Schiffe. 
Wind: Weſt. 


London 3 8. 
8 


Srſchloſene Schifs-Fcacten vom 13. Aug ut. 
| Leith 25. 6 d. u. Hartlepool 28. 3 d. 
pr. Or. Weizen. London 19 s. pr. Load Balken u. 21 8. 6 d. 
pr. Load Deckdielen. Newburgh 19 8. 6 d. pr. To. Knochen. 
Kohlenhäfen 14 8. pr. Load Balken. Cardiff 20 s. 6 d. u. 
Newport 20 8. 6 d. pr Load OJ⸗Sleeper. Aberdovey 25 8. 
und Swanſea 23 s. 6 d. pr. Load O- Sleeper. Dortrecht 
fl. 18 pr. Laſt eichene Eiſenbahnſchwellen u. 60 Cents 
pr. Stück halbrunde Sleeper. 


Courſe zu Danzig am 13. Auguſt. 
Brief Geld. gem. 


London 3z MW. u. 116.204 — 6.204 
Amſterdam 2 M. fl. 250. — ja 9 
Stasſchualoſcheine en 90 


Spar: ienr SL 2 7.001 2% 22 
do. ö 
Staats⸗Anleihe 41) 
Pr. Rentenbrieffe 2% 


Producten = Berichte. 
Börfen-Verkäufe zu Danzig am 13. Auguſt. 
Weizen, 55 Laſt, 133 pfd. fl. 505; 132 pfd. fl. 485 ; 129 

bis 130pfd. fl. 489 pr. 85pfd. 
Roggen, 100 Laſt, 123, 124pfd. fl. 300; 125pfd. 
fl. 310 pr. 125pfd. 
Weiße Erbien fl. 307% pr. 90pfd. 
Rübſen fl. 624. 
Bahnpreiſe zu Danzig am 11. Auguſt. 
Weizen 125—131pfd. bunt 72—80 Sgr. 
125—133pfd. hellbunt 75-85, Sgr. 
Roggen 120 —125pfd. 50—.52 Sgr. pr. 125pfd. 
friſcher 125pfd. 53 Sgr. 
Erbſen weiße Koch- 51—529 Sgr. 
do. Futter⸗ 48 50 Sgr. 
Gerſte kleine 108 —110pfd. 383—42 Sgr. 
große 110 —115pfd. 43—46 Sgr. 
Hafer 68— 80pfd. 24—29 Sgr. 
Rübſen 103—106 Sgr. 
Raps 104 - 108 Sgr. 
Berlin, 12. Auguſt. Weizen loco 58—71 Thlr. 
Roggen loco 464 Zilr. 
Gerſte, große und kl. 33 39 Thlr. 
Hafer lodo 25—27 Thlr. 
Erbſen, Koch⸗ und Futterwaare 45—50 Thlr. 
Winterraps 92— 95 Sgr. 
Winterrübſen 91—94 Sgr. 
Rüböl loco 134 Thlr. 
Leinöl loco 163 Thlr. 
Spiritus 168 —3 Thlr. pr. 8000. 
Stettin, 12. Auguſt. Weizen 65—68 Thlr. 
Roggen 44—44} Thlr. 
Rüböl 123 Tblr. 
Spiritus 166 Thlr. pr. 8000. 


Angek ommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Rittergutsbeſ. u. Mitglied des Herrenhauſes Baron 
v. Paleske n. Gattin a. Spengawken. Rittergutsbeſ. 
Baron Hauſen n. Sohn a. Puſchkeits, v. Mieczlawski 
a. Laszewo, v. Mittelſtädt a. Kolada und Griebenow 
n. Fam. a. Berlin. Oberförſter Kayſer a. Okonin. 
Cand, theol. Schwenkenbecker a. Weimar. Die Kaufl. 
Ruhm a. Tiegenhof, Gehring a. Königsberg, Neuſſel a. 
Bremen. Holm a. Copenhagen und Löwenſtamm aus 
Wlocla weck. Frau Rittergutsbeſ. Plehn nebſt Familie 


a. Kopitkowo. 
Hotel de Berlin: 

Profeſſor Troſſin und Fabrikbeſ. Levin a. Königs ⸗ 
berg. Fabrikant Bollhagen a. St. Petersburg. Kaufl. 
Lanny a. Paris, Perrier a. Londres, Kronheim aus 
Berlin, Günther a. Rateburg u. Gebert a. Frankfurt a. O. 

Walter's Hotel: 

Kreisgerichtsrath Wagner n. Gattin a. Inſterburg. 
Rittergutsbeſ. Bardt a. Niemiczewo. Lient. Taureck a. 
Königsberg und Hell a. Kobiella. Die Kaufl. Wahlberg 
und Trunſchke a. Bromberg, v. Jaminet a. Hamburg, 
Frank a. Stolp und Rehfeld a. Stettin. 

Hotel ju den drei Mohren: 

Rittergutsbeſ. Frankenſtein n. Gattin a. Kerſchkow 
und Steinbeck a. Bolienen. Rentier Richau a. Stettin. 
Baumeiſter Liebnitz a. Berlin. Fabrikbeſ. Vanſelow g. 
Sarlouis. Fabcitant Bergerowski a. Berlin. Die Kaufl. 
Soldin a. Berlin, Urban a. Glauchau, Naundorf a. Cöln, 
Klebs a. Bamberg u. Giesler a. Hanau. 

Hotel d' Oliva: 

Baron v. Schoultz a. Riga. Student v. Flauſe a. 
St. Petersburg. Gutsbeſ. Wallſtabe a. Stypnau. Die 
Kaufl. a. Nordhauſen u. Knöchel a. Königsberg. 

Hotel de — a 

Offizier Frhr. v. Kophitzki n. Gattin a. Berlin. 
Fu en n. Fam. a. Schredlau. Kaufl. 
Kaiſer a. Stuben, Pfeiffer a. Frankfurt a. M., Hutte 
a. Berlin, Lehmann a. Glogau u. Werner g. Hirſchberg. 
Frau Landräthin Abromowski n. Tochter a. Elbing. 

Deutſches Haus: 

Komiker Wittego a. Halle. Sänger Emil Guttmann 
a. Quedlinburg. Sängerinnen Bartholomäus und 
Rommel a. Nordhauſen, Hollſtein u. Leiſchke a. Dresden. 
Muſikus Blumentbal n. Gattin a. Frankfurt. 


Victoria-Theater zu Danzig. 


tag, den 14. Auguſt. Benefiz und letztes 
Fraleesken des Fräulein Lina Wallbach. 
1) Lieder, 2) Patti⸗Walzer, 3) Schattentanz 
(auf Verlangen.) Hierzu: Moritz Schnörche. 
Poſſe in 1 Akt von Moſer. Zum Schluß: Schneider 
Fips. Luſtſpiel in 1 Akt von Kopebue. 


Ureus Suhr & Hüttemann, Danzig. 

f Freitag, den 14. Auguſt 1863: 

Große außerordentliche Vorſtellung. 

Zum zweiten Male nach der Genejung der. 
Frau Lina Suhr. 


Dieſelbe wird den ruſſiſchen Hengſt Soliman 
in der höhen Schule reiten. Zum zweiten Mate: 


Muſtapha Paſcha, 
oder: Der Tyrann von Semlin. 

iſtoriſche Spectakel⸗Pantomime aus dem 14ten 
ee 6 Tableaux, mit Mandvern, Gefechten, 
Märſchen zu Fuß und zu Pferde und mit vier 
completen Geſchützen, ausgeführt von 120 Perſonen 
und 24 Pferden, endet mit brillantem Schtußtablean. 
Anfang 7 ½ Ubr. Preiſe der Plätze: Numerirter Sitz 
15 Sgr. Erſter Platz 10 Sgr. Zweiter Platz 
77, Sgr. Dritter Platz 3 Sgr. — Billets ſind 
in der Reſtauration im Circus zu haben. 


A Auffallend billiger ZU 


Ausverkau f 


um zu räumen Hüte und Mützen von Holz, von 
4 bie 10 Ser. * letztere von 2 Sgr. an; Wiener 
Geſundheits⸗Pantoffeln von 2 bis 4 Sgr. 
A. Richter aus Görlitz, 
Stand vis à vis dem Herrn Herrmann, 
auf dem Kohlenmarkt. 


Französisch 


lehrt unter Garantie Jedem ohne Vorkenntnisse auf die 
leichteste Weise, bei gleichzeitig interessanter 
Lecture, binnen 6 Monaten, elegant lesen, schreiben 
und sprechen — die eue 

deutsch- franz. Unterrichts -Leitung. 
Diese neue Methode ist unfehlbar und übertrifft den 
weit theurern mündlichen Unterricht. Jeder Schüler 
kann sich schon nach kurzer Zeit in der franz. Sprache 
verständlich.machen. Ein vollständiges 

„franz. und dentsches Wörterbuch‘ 
wird jedem Abonnenten extra und gratis ‚geliefert. 
Für Eltern, welche durch diese Zeitung, ohne eigene 


Kenntnisse.die Kinder selbst unterrichten können, für, 


Gesellschaften, die mit Hülfe der Zeitung 
Sen Lehr- Suraug eröffnen wollen, sowie zum Selbst- 
unterricht für, Jeden, der rasch und billig zum Ziele 
kommen will, ganz besonders zu empfehlen. 

1 Monat — 64 Seiten Lectlonen 1 Thlr. 
en | Vollständ. Unterricht (900 Seit.) nur 5 Fhlr. 
pränum, bei Franco-Uebersendung, Eintritt jeden Tag. 
Nicht zu verwechseln mit sog. Unterr.-Briefen, ‚welche 
weit {heurer sind, dabei nicht das so nothwendlge 
Wörterbuch liefern, überhaupt mit unserer spannenden 
Lehrmethode nichts gemein haben! — Prospecte direct 
und in allen Buchhandlungen gratis. Bestellungen an: 

A. Retemeyer’s Zeitungs-Bureauin Berlin. 


ig und Umgegend werden Abon- 

nemen E. 1292 Expedition des 1 Dampfboots 
angenommen und Prospecte verabſolgt. 

85 

Ein ſehr elegant. poliſand. Patent⸗Flügel, 
faſt neu, ein gut erhalt. Piano forte, 
billig zu verkaufen 

Hundegaſſe Nr. 104, 2 Treppen. 


Durch perſönlich in Holstein angeknüpfte 
Verbindungen bin ich in den Stand geſetzt, 


„ächten Probſteier Saat⸗Roggen“ 
zu liefern, und bitte um geneigte Aufträge. 
1 Christ. Friedr. Heck. 
Danzig. 


Engliſchen Steinkohlen⸗Theer, 
Schwediſchen Theer, Asphalt und aaph. Dachpappen 
empfiehlt billigſt G. Klawitter, 

Speicher „der Cardinal.“ 


—ͤ — — — . ͤ —[ũbn 

Sehr ſchönen diesjährigen zarten Leck⸗ 

und Noſenhonig pro Bio. à 6 u. 8 Sgr. 

Havannah⸗Honig a 4 Sgr. pro Pfd. empfiehlt 
g E. H. Nötzel. 


Für Kaufleute und 
Schuhmacher! 


Der Unterzeichnete empfiehlt alle Arten Schuhe 
und Stiefel eigner Fabrik zu auffallend billigen 
Preſſen. Namentlich Damen ⸗Gamaſchen in Serge 
de Belry, ſowie Mädchen und Kinderſchuhe in allen 
Größen. Preis- Courant auf franco Anfrage gratis. 

Guſtav Kleine in Naugard. 


Fabrik in der Königl. Straf⸗Auſtalt. F. J. B. 


Veranwortlich 


Tages⸗Ordnung | 
der XXIV. Verſammlung deutſcher Lands und Forſtwirthe 
vom 23.— 29. Auguſt 1863 zu Königsberg in Pr. 


Sonntag, den 23. Auguſt: Eröffnung der großen internationalen Maſchinen 
Ausſtellung auf dem Herzogsacker und der Provinzial: Ausſtellung von Garten-, Feld⸗ und Forst 
Produkten. (Angemeldet 700 Nummern incl. Dampfpflügen, Straßenlocomotiven und 18 Locomobilen) 
Empfang der Gäſte. Ueberreichung der literariſchen Feſtgabe. Theater. Eircus der Gefel 
Suhr & Hüttemann. Montag: Plenarfisung im Moskowiterſaale. Sections⸗ Sitzungen. ge 
diner. Abends Empfangsfeier in den Logengärten nebſt Illumination des Schloßteichs. Dienſtag! 
Sections ⸗ Sitzungen. Excurſion der Forſtwirthe. Große Ausſtellung edler Pferde. (600 Exemplare der 
edelſten Thiere aus den litthauiſchen Geſtüten.) Um 3 Uhr feſtliche Vorführung derſelben vor die Tribünen 
Berloofung. Mittwoch: 6 Uhr früh Excurſion nach dem berühmten Hauptgeſtüt Trakehnen in zwer 
Gratisextrazügen, Rundfahrt durch die Geſtütsvorwerke, Königliches Dejeuner daſelbſt. Exeurſion d 
Forſtwirthe. Donnerſtag: Sections ⸗ Sitzungen. Plenar - Sitzung. Nachmittag Verlooſung und 
Preis⸗Vertheilung in der Maſchinen⸗ und Produkten⸗Ausſtellung. Excurſion der Forſtwirthe nach Warniken 
Theater. Circus. Freitag: Sections und Plenar⸗ Sitzungen. Große Provinzial ⸗Thierſchall 
(Rindvieh, Schaafe, Schweine; 900 Ex. der edelſten Thiere.) Preis Vertheilung 3 Uhr. Verlooſung, 
Theater. Circus. Sonnabend: Ercurſionen in Gratis ⸗Extrazügen nach den geneigten Ebenen del 
Oberländiſchen Canals, nach Marienburg, (Beſichtigung der Ordensburg, Königliches Dejeuner in den 
Remtern) weiter nach Dirſchau, (genaue Beſichtigung der berühmten Brücke). Demnächſt wird die Stad 
Danzig die Gäſte aufnehmen. Excurſion in die romantiſche Umgegend. (Oliva, Zoppot, Neufahrwaſſel 
die Rhede u. ſ. w.) 

Die Dampfpflüge werden an mehreren Tagen arbeiten. 
gelegenen großen Wirthſchaften. 

Alle Freunde der Land⸗ und Forſtwirthſchaft ſind hiermit eingeladen. 
pro Mitglied 4 Thlr.) 


Das Präſidium der XXIV. Verſammlung deutſcher Land- u. Forſtwirthe⸗ 
A. v. Saucken⸗Julienfelde. A. Richter ⸗Schreitlacken. 
Diejenigen Mitglieder, welche die Vermittelung der Qugrtierkommiſſion zur (Miethe oder) Beſorgung eine 


Quartiers beanſpruchen, werden erſucht, ſich bis zum 15. Auguſt an das vorſtehende Präſidium zu wenden. Bu 
fpäterer Meldung kann die Kommiſſion eine Wohnung nicht mit Gewißheit garantiren. 


EEC ccc EAHEEEEEEEEE 
Der wegen seiner ausserordentlichen Güte wohlbekannte 
2 ei 0 
weisse Brusi-Syrup ! 


aus der Fabrik von G. 


Täglich Privat - Ercurfionen nach naht 
(Der Feſtbeitrag betrögl 
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ist ächt zu haben 


) — 


zu denz Preisen von 2 Thlr. pro ganze Flasche, 1 Thlr. pro halbe, Flasche und 
15 Sgr. pro Viertel-Flasche 


in Danzig bei Herrn R. Th. Gaebel, Fischmarkt No. 26 
in Neufahrwasser bei Herrn. Carl Hoppe, 
woselbst Zeugnisse über die vortrefflichen. Wirkungen dieses Hausmittels zur gefälligen 


Einsicht bereit liegen. G. A. W. Mayer in Breslau. 


Atteſte: 


Daß eine halbe Flaſche des approbirten weißen Bruſt⸗Syrups aus der Fabrik von G. A. W. Mayer, 
bier, mich von einer überaus heftigen, lange anholtenden Heiſerkeit, gegen die Nichts anſchlagen wollte, 
binnen zwei Tagen befreit hat, trotzdem ich mich in rauher, feuchter Luft bewegen mußte, mache ich 


hiermit mit Freuden zum Nutzen Anderer bekannt. 
(L. S.) Julius Hellmuth, Kürſchnermeiſter. 


Breslau, im Juli 1855. 
Seit längerer Zeit litt ich an dem heftigſten Kopfſchmerz, welcher mich durch öfteres Blutſpeien dermaßen 
angriff, daß ich faſt zu keiner Arbeit mich kräftig genug fühlte, daher ſolche gänzlich unterlaſſen mußte. 
Vergebens wandie ich Flaſchen voll Arzeneien an, bis ich durch den Gebrauch des Mayer'ſchen Bruft-Syrups, 
ſowohl vom Blutſpeien, als von Bruſtſchmerzen gänzlich befreit wurde. Indem ich ähnlich Leidenden obigen 
Syrup empfehle, ſage ich Herrn G. A. W. Mayer in Breslau hiermit meinen öffentlichen Dank. 

Landsberg a. d. W., 25. October 1855. (L. S.) Carl Sennyeiſer, Bäckermeiſter. 

(Auszug aus einem Briefe) Tiegenhof, den 30. Juli 1858. 

5 Eine Landbeſitzerin, die an der galoppfrenden Schwindſucht leidet, wo der Arzt Alles aufgeboten und 
keine Hülfe leiſten konnte, braucht jetzt die vierte Flaſche Bruft » Syrup zu 1 Thlr. und nunmehr — fie 
war ganz entkräftet — ſteht fie ſchon auf und ſcheint mit Gottes Hülfe bei ihren ſieben kleinen Kindern 
wenn es ſo fortfährt, zu bleiben. Ich habe ihr gerathen, da es in unſexrer Nähe iſt, doch ja nicht auf 
zuhören. Der Arzt hat es auch bewilligt und Ziegenmilch, weiter keine Medizin dazu verordnet. Dies 
würde eine große Freude ſein und Ihren Syrup ſehr empfehlen. Mich. Hamm. 
Fremdenführer, — Pläne, — Karten und 


„Anſichten von Danzig und deſſen Umgegend, 
in Photographien und Lithographien, 


ſowie Reiſehandbücher aller Art von Baedeker, — Jahn, — Reichardt, — Grieben ꝛc. ꝛc. und das n 
Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Dampfſchiff⸗Coursbuch find zu haben 


Jopengaſſe 19 bei L. G. Homann. 
* SALLE de BASCH 


in der größten Bude auf dem Holzmarkt. 
Freitag, den 14. Auguſt, ſowie die folgenden Tage 
E bie Montag, 17. Auguſt täglich: T 
Zwei Vorſtellungen höchſt amüſanter Odlaſtienen bent 
xperimente der höheren Magie und Phyſik des proſess A. 
x F. J. Basch. Zum Schluß dieſer Vorſtellungen ende 
= = %: Die Reiſe durch die Luft, oder: Der fliege 
Menſch. Dieſes Kunſtſtuck wird von keinem andern Künſtler ausgeführt. 
Anfang der erſten Vorſtellung 6 Uhr, der zweiten 8 Uhr. IE bal 
Nr Zur Beachtung: Eingegangene Verpflichtungen berufen mich nach Berlin, wei 
LE, ich meine Vorſtellungen unwiderruflich mit Montag, den 17. Anguſt e 
* 
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e Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


